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Moosseedorf BE) vergibt Baurecht mit Startrabatt an bestehende Genossenschaft

Das FiletstückwirDnicht
verscherbelt

«Meistens trage ich Krawatte.» So hatersich
am Telefon beschrieben. Doch als ich

Hans-Ulrich Wegmüller beim Bahnhof
Moosseedorf treffe, trägt er prompt keine. Trotzdem
erkenne ich ihn sofort. Denn der ehemalige
Gemeinderat und heutige Präsident der
SVPOrtspartei strahlt die Autorität des erfahrenen
Lokalpolitikers aus, der nun, beim Spaziergang
durchs Dorf, nach links und rechts grüsst und
sich fast an jeder Hausecke an ein Projekt erinnert,

das er mit den Ratskollegen erfolgreich
über die Bühne gebracht hat.

Dynamische Gemeinde
Moosseedorf, nur 17 S-Bahn-Minutennördlich
vonBerngelegen, ist inden letztenJahrzehnten
stark gewachsen. Dabei ist die Gemeinde mit
ihren 3600 Einwohnern beileibe keine Schlafstadt,

sondern besitzt sogar etwas mehr
Arbeitsplätze als Einwohner. Die Migros Aare ist
die grösste Arbeitgeberin. Und was fast
niemand weiss: Das Shoppyland, eines der ersten
grossen Einkaufszentren, liegt zwar an der
Autobahnausfahrt Schönbühl, jedoch auf
Moosseedorfer Boden. Spricht man Hans-Ulrich
Wegmüller auf den Wohlstand der Gemeinde
an, blitzt Stolz auf. Von allein komme das aber
nicht. «Moosseedorf wird eben nichtverwaltet,
sondern geführt.» Dabei redeten die drei
Parteien, die in der Exekutive vertreten sind, trotz
unterschiedlicher Ausrichtung mit einer Stimme

und brächten Vorlagen in der
Gemeindeversammlung meist diskussionslos durch.

Die Gemeinde Moosseedorf BE) und die
Wohnbaugenossenschaft Moossee schaffen gemeinsam dringend
benötigte Alterswohnungen. Grosszügige Baurechtskonditionen

und die Nutzung von Fördergeldern sorgen für
bezahlbare Mieten. Das Projekt wickelt man in Rekordzeit
ab. Protokoll einer mustergültigen Zusammenarbeit.

Von Richard Liechti

Bilder:

zVg.

Das Projektdes ZürcherBüros Armon Semadeni
siehtzweiBaukörper mitzweiseitig orientierten
Wohnungen vor.
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Markige Worte – doch Spottwäre fehl amPlatz.
Denn der Gemeinderat hat soeben bewiesen,
dass er die gute FinanzlagezumWohle der Bürger

nutzt. Mitten im Zentrum, direkt beim
Bahnhof, besitzt die Gemeinde nämlich zwei
Parzellen Bauland, das «Biglermätteli» Manch
kurzsichtige Behörde hätte ein solches
Filetstück an den Meistbietenden verscherbelt.
«Das stand überhaupt nicht zur Diskussion»

wehrt Hans-Ulrich Wegmüller ab. Vielmehr
habe man rasch erkannt, dass sich hier die
Chance bietet, auf die demographische
Entwicklung zu reagieren und Wohnraum für die
älteren Einwohnerinnen und Einwohner zu

schaffen.Undzwar fürsolchemit eherbescheidenem

Budget. Denn im Ort ist in den letzten
Jahren zwar viel gebaut worden, doch durchwegs

im höheren Preissegment.

Baugenossenschaft als Partnerin
Dabei machte die Gemeinde von Anfang an
Nägel mit Köpfen. Zunächst beschloss sie, das
Areal mit dem Zukauf einer benachbarten
Parzelle zu arrondieren. Ein Entscheid, den die
Einwohner ebenso guthiessen wie die Erhöhung

der Ausnützung des Grundstücks, die
eine grössereWohnungszahlund damit günstigere

Mieten ermöglicht. Auch der Plan, das
Projekt der Wohnbaugenossenschaft Moossee

imBaurechtanzuvertrauen, stiessauf Anklang.
Die Genossenschaft, 1982 mit einem namhaften

Startbeitrag der Gemeinde gegründet,
erfüllt im Dorf einen sozialen Auftrag. Neben
Familienwohnungen hat sie eine Pflegewohnung
im Sortiment. Sie beherbergt den örtlichen
Spitex-Stützpunkt und betreibt einen
Alterstreffpunkt, dessen Betriebsverein auch im
geplanten Neubau aktiv werden soll.

Präsident der WBGMoossee istkein anderer
alsHans-UlrichWegmüller.Als frischgewählter
Gemeinderat war er, der Finanzfachmann und
Immobilientreuhänder, seinerzeit in den
Genossenschaftsvorstand delegiert worden – und
sassschoneinJahr späteraufdem Präsidentenstuhl.

Für die Gemeinde ist die Zusammenarbeit

mit der erfahrenen Trägerschaft ein
Glücksfall, wäre der Aufbau einer neuen
Genossenschaft oder einer anderen Gesellschaft
doch mit zeitlichemund finanziellemAufwand
verbunden gewesen. Trotzdem beweist die
Moosseedorfer Exekutive ihren Führungsanspruch.

Sie gewährt der WBG Moossee zwar
günstigeKonditionen, nimmt über verschiedene

Auflagen im Baurechtsvertrag aber auch
Einfluss.

Ein Geben und Nehmen
Beim Baurechtszins, der auf einem Landwert

von 500 Franken pro Quadratmeter
beruht, gilt zwar der jeweilige Referenzzinssatz

derzeit 2,25 Prozent), doch kann
der Gemeinderat einen Rabatt von bis zu

fünfzig Prozent gewähren, den er in den
Startjahren vermutlich auch ausschöpfen
wird. Die Kriterien fürdiese Ermässigung,
die periodisch überprüft werden, sind im
Baurechtsvertrag aufgeführt. Dazu gehört
etwa die Einhaltung eines Mieterspiegels,
der Menschen im AHV-Alter, die bereits in
Moosseedorf wohnen, und pflegebedürftigen

Betagten den Vorzug gibt. « Diese
Verbilligung» bekräftigt Hans-Ulrich
Wegmüller, «fliesst direkt in die Mietzinse
ein.»HierstrebtmaneinenBetrag von250

Franken pro Quadratmeter Wohnfläche
und Jahr an, was deutlich unter dem
hiesigen Markt liegt.

Noch vor dem definitiven Zuschlag für
die WBG Moossee brachte die Gemeinde
dasProjekt ins Rollen. Sie liess einen ano-

Das Projekt
«Biglermätteli»
27 hindernisfreie Wohnungen sieht
das Siegerprojekt des Büros Armon
SemadeniArchitekten GmbH vor.
Neben einer geringen Zahl 1½ - und

3½-Zimmer-Wohnungenentfällt der

Grossteil des Angebotsauf Einheiten

mit zweieinhalb Zimmern und einer
Wohnflächevon rund60 Quadratmetern.

Eine Familienwohnung ist für
den Hauswart reserviert,der den
betagten Mieternauch für kleine
Handreichungen zur Verfügung stehen
soll. Die Architekten bringen das
Wohnungsangebot in zwei in der
Höhe leicht abgestuften zwei- und
dreigeschossigenBaukörpern unter.

Alle Wohnungen sind zweiseitig
orientiert. Neben einem
Gemeinschaftsraum wird den Bewohnern
eine Bocciabahn zur Verfügung
stehen. Das Projekt erfüllt die
Voraussetzungen für den Minergie-Eco-

Standard. Die Versorgung mit
Heizenergie und Warmwasser erfolgt
über einen neu geschaffenen Holz-schnitzel-

Nahwärmeverbund.

1 So könntensichdie altersgerechten

Wohnungen dereinst
präsentieren.

2 DieNeubauten liegen direkt
am Bahnhof undamzentralen
Max-Bill-Platz.

3 Hans-Ulrich Wegmüller,
SVPOrtspräsident und Präsident der
Wohnbaugenossenschaft Moossee,

ist vomGenossenschaftsmodell

überzeugt.

1

2 3

15

WoHNeN

7/8
juli–

august

2013

gemeiNDe

uND

geNosseNscHaft



Wanner Image Ins 188x64 12:Wanner Image Ins 188x64 11 25.09.2012 13:14 Uhr Seite 1

Anzeige

nymen Architekturwettbewerbuntersechs
eingeladenen Büros ausschreiben, einheimischen
ebenso wie auswärtigen. Eine unabhängige
Jury erkor daraus das beste Projekt. Für die
Gemeinde eine saubere Lösung, hätte man doch
mit einer Direktvergabe im Ort Nichtberücksichtigte

vor den Kopf gestossen. Das Rennen
machtedenn auchderEntwurf des ZürcherBüros

Armon Semadeni Architekten GmbH vgl.
Kasten Seite 15). Für die weitere Bearbeitung
sprach die Gemeinde einDarlehen von195000

Franken – mit dem Resultat, dass kein halbes
Jahr nach Abschluss des Wettbewerbs ein
bewilligungsfähiges Projekt vorliegt. Das Darlehen

gewährtmanderGenossenschaft übrigens
zinsfrei und auf unbestimmte Zeit.

Know-how und Kommunikationstalent
Bei der Finanzierung des Bauprojekts schöpft
Immobilienprofi Wegmüller alle Quellen aus:
Dazu zählen ein Förderbeitrag des Kantons
Bern von 90000 Franken ebenso wie günstige
Darlehen aus demFondsde Roulement und der

Emissionszentrale für gemeinnützige
Wohnbauträger EGW).Auch die Mieter sollenneben
dem Anteilscheinkapital ein – wenn auch
bescheidenes – Pflichtdarlehen leisten. Weitere
mögliche Finanzquellen sind Stiftungen, die
bisherigen Genossenschaftsmitgliederoderdie
Handwerker, die bei der Ausführung zum Zug
kommen. Die verbleibende Hypothek gewährt
die Valiant Bank, mit der die Genossenschaft
schon bisher zusammenarbeitete. Noch wird
es einige Monatedauern,bisdieBagger auffahren.

Doch schon heute treffen bei der
Genossenschaft Anfragen von Mietinteressenten ein.
Sobald genaue Angaben zu den Mietzinsen
vorliegen,wird mansie zu einem Informationsanlass

einladen.
Was braucht es, um ein solches Projekt

erfolgreich aufzugleisen? Für Hans-Ulrich
Wegmüller ist klar: An erster Stelle steht der Wille
der Gemeinde, Land im Baurecht abzugeben
und sich langfristig mit der Baurechtssituation
zu befassen. Dazu brauche es Know-how auf
Stufe Gemeinderatund Verwaltung.Unabdinglich

seiaber auch die Bereitschaft, dieBevölkerung

zu informieren und zuüberzeugen. Doch
wie steht es mit seinem persönlichen Engagement,

gehört er doch einer Partei an, die staatliche

Eingriffe in den freien Markt ablehnt? Mit
dreissig, schmunzelt Hans-Ulrich Wegmüller,
sei auch er ein Vertreter der reinen Lehregewesen.

Doch im Exekutivamt habe er umgedacht.
Es fehle nicht nur an hindernisfreien Wohnungen.

«Auch Familien können sich die Neubaupreise

im Dorf kaum mehr leisten.» Deshalb
brauche es Bauträger, die ein preisgünstiges
Angebot schafften. Dafür Fördermittel
bereitzustellen, sei legitim – ebenso wie diese auch
abzuholen.

Die Kommunikationmitder
Nachbarschaft, der Dorfbevölkerung
undden Genossenschaftsmitgliedern

trugviel zur Akzeptanz bei.
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Viermal einmalig.
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